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^ Amtlicher Hheil.
t̂thöchs.' ""d k. Apostolische Majestät haben mit

vom I . M a i d. I . dem
M""jch ? ' ? ' Stellvertreter im Erzherzogthume ^
M t i z ^ a , - ^ ^ " " s , Fabriks- und Realitäten.
" > z den ^ l t te r D i e r z e r v o n T r a u n t h a l
7 illachsicki ^ " der eisernen Krone dritter Classe
NH. "" ̂ l der Taxe allergnädigst zn verleihen

Aichtamtlicher Hheil.
. ^ der 5 " ^ " ^ ^ Differenzen.
? ^ Nesr.'.!' ichen Meinung gibt es fast ein-

Minist '?'Mng über die Beilegung des zwischen
Aschen U^^lei .ßer. , , t rafen Kalnoky, und dem
> n Di«"^rfträsidenten, Baron Banffy, ent-

! ? bie L lnsK^ kund. Von mancher Seite wird
, 2 b" h . , " ^ vertreten, dass eine definitive Klä-

<! "st i? l / ^ " Zwischenfall herbeigeführten S i -
^ » 4 ^ < s s ^ " Delegationen zn erwarten sei.
b,?' dass i , ^^nb la t t . g'bt der Neberzeugung Aus-
N lieat 2 ^ " bas Wohl der Monarchie am

Krise mit Genugthuung
^ > t s l n a n ' ^ 1 bleibe Oesterreich-Ungarn erspart,
V > H n l " e n zu sehen, der das Ansehen
W ^ t ^ . ^^ ^"ches in vielbewegter Zeit ge-
^ ? " i e i ° " uns im Kreise der europäischen
'vie.sall »««^nzender Weise repräsentiert. Der

c"."l. bas Bewusstsein zurücklassen,
bie?^ des V ^ ' ^ ^e delicaten und wichtigen
' ^ ^ l e Nn/s"?" lums des Aeußern nicht ohne
^ltztl'llen A , V ^"zugreifen. Die Führung der
^ leiben '^'Mnhe,ten s"ll und kann nicht los«
^ l o ^ es n..^ Innenleben der Monarchie. Aber
« t e n ei,, H. ^lbstverständlich, dass diese An-
^ ^ ° t s r e n i ° " " ' ^ ^ s Eingreifen von einer der
!>'» 3 st"« v " ' ' ^ " " ' ^ vertragen. Visher sei
l't 2 ? bekann " " ^ " "°rden. Als Baron Banffy
^lh .'^ lonnt. «< " / " " " ^ n "on dieser Gepflogen-
» « s > " e n ^ c ? " ^ ^alnoly es nicht unterlassen,
V > N ^ ' ' Schritt den bis dahin un-

^ ' « . ' " W ° V ' dessen Aufrechterhaltung seine
^ F Aschen l ? " " - Man habe in dem Communique
^ M der H"espondenz. einen Beweis für die

^ " ^ "°"el ent^^°« ^ ^ e n , dass der M i '

nister deS Aeuhern ein clericaler Parteimann sei. Aus
der im ungarischen Abgeordnetenhause verlesenen Note
des Grafen Kalnoky an Baron Banffy erfehe jeder-
mann, dass diese Auslegung eine falsche war, und die
im österreichischen Abgeorduetenhause eingebrachte Inter-
pellation allein genüge zur Widerlegung dieser Auf-
fassung. Das Blatt legt dann dar, inwieweit Graf
Kalnoky und Banffy in Bezug auf die Reise des
Nuntius nach Ungarn übereinstimmten, und in welchen
Punkten sie auseinandergiengen. und führt dann Fol-
gendes aus: «Wenn durch öffentliche Erklärung im
Namen der ungarischen und gemeinsamen Regierung
der Anschein erweckt und in Rom die Conclusion her-
beigeführt wurde, dass die Leitung unserer auswärtigen
Politik nun jene Behutsamkeit fallen lasse, die sie in
so delicaten Fragen stets beobachtete, dass nunmehr mit
fliegenden Fahnen vorangegangen werben solle, so war
mit Recht zu befürchten, dass dies dort eine Wirkung
erzeugen würde, die der gewünschten gerade entgegen-
gesetzt war. Den Anschein, dass ein Bruch mit Rom
beabsichtigt sei, durfte man nicht aufkommen lassen. Es
war, wie man sieht, eine Reihe von Gründen, die jene
ernste Stellungnahme veranlassten, welche mehrere Tage
hindurch ein Ausscheiden des Grafen Kalnoky aus
seinem Amte besorgen ließen. Ein Ueberblick über sie
lehrt, wie wichtig es ist, dass die Einheitlichkeit der
auswärtigen Politik gewahrt werde. Indem die Krise
die Nothwendigkeit klargestellt hat. für die Sicherung
der einheitlichen Politik nach außen zu sorgen, hat
sie diese Lehre eingeprägt, die nicht wieder vergessen
weiden soll.»

Der Abschluss der Krise hat allgemein beruhigend
gewirkt. Die Vertrauenslundgebung des Monarchen für
den Grafen Kalnoly, defsen Entlassungsgesuch abgelehnt
wird, hat unserer Monarchie den Staatsmann erhalten,
in dessen Händen man die Leitung unserer auswärtigen
Angelegenheiten so gut aufgehoben weih, und da ander-
seits auch Baron Banffy durch die Aufnahme, die feine
Erklärung im ungarischen Abgeordnetenhause gefunden
hat, in feiner Stellung befestigt ist, so sind zwei mit
Sorge betrachtete Eventualitäten beseitigt. Dass die
Angriffe auf die beiden Staatsmänner darum nicht
aufhören werden, versteht sich von selbst. Was den
Grafen Kalnoly betrifft, fo traf ihn im Abgeordneten-
Haufe ein Angriff unserer Antisemiten und auch hiesige
lieberale Organe können ihren Verdruss über das Ver-
bleiben des Grafen Kalnoky im Amte nicht verbergen.

Wir finden diefe Blätter in einer Coalition, die wohl
etwas seltsamer ist als die, welche man sonst unablässig
für unnatürlich erklärt.

Die «Presse» gibt dem Wunsche Ausdruck, dass
der Abschluss des Conflictes sich zu einem dauernden
und endgiltigen gestalte. Die Angelegenheit sei durch
das cavaliermäßige Entgegenkommen, unterstützt durch
die politische Einsicht und opferwillige Entgegenkommen
beider Minister, sehr rasch geschlichtet worden. Der ge-
wonnene, gewiss nicht dornenlose Ausgang wird hüben
wie drüben alle politisch maßgebenden Kreise befriedigen
können. I m weiteren Verlaufe bemerkt das Blatt, die
Gefahr, den Grafen Kalnoly von seinem Posten scheiden
zu sehen, habe allenthalben die hohen Verdienste in den
Vordergrund der Erinnerung gerückt, welche sich dieser
Staatsmann im Laufe seiner von internationalen
Wcchjelfällen so mannigfach beeinflussten Thätigkeit um
die Monarchie erworben hat. I n den Anfang seiner
ministeriellen Laufbahn falle der Abschluss des Bünd-
nisses mit Italien, also die Herstellung der Tripel-
allianz. Eines seiner größten Verdienste müsse man in
der meisterhaften diplomatischen Behandlung unseres
Verhältnisses zu Russland erblicken, das nach den
Tagen von Skicrniewice eine immer drohende Haltung
gegen Deutschland und Oesterreich-Ungarn eingenommen
hatte. Das Blatt verweist dann aus die feinfühlige
und taktfeste Haltung, welche Graf Kalnoky während
seiner bisherigen Thätigkeit in der Behandlung der
politischen Vorgänge in den beiden Reichshälften be-
kundet hat. Zur endgiltigen Beilegung der Krise können,
wie das Blatt betont, von heute ab am meisten die poli-
tischen Kreise in Ungarn, namentlich die liberale Partei,
beitragen. «Maßvolles Innehalten, objective Erwägung
aller Eventualitäten, Hintansetzung snbjectioer Empfin-
dungen, vor allem aber die nüchterne Beurtheilung der
Interessen der gesummten Monarchie — das sind die
Momente, welche die ferneren Entschlüsse und Hand-
lungen der liberalen Partei in Ungarn leiten müssen,
wl'nn das unerwartete Hervorbrechen krisenhafter Er-
scheinungen verhütet werden soll.»

Das «Neue Wr. Tagblatt» findet die Note des
Grafen Kalnoly mit seinem Vorgehen nach der Inter-
pellations-Beantwortung des Baron Banffy nicht in
Einklang stehend, gibt jedoch seiner Befriedigung über
die Beilegung des Zwischenfalles mit folgenden Worten
Ausdruck: «Wer die Ehre und das Ansehen Oesterreich-
Ungarns eifersüchtig vor jeder Schädigung behütet, wer
das Band, welches die beiden Reichshälften zu gemein-

Jemsseton.
Ne Erdbeben in Kram.

^ ' ! ^ ^ Johann Weicha.d
uns in seinem zu Lai-

^ ^ l l a b e n ub.! ^ gedruckten Werke zahlreiche
,2'Abheben ^ ^ großartige Naturerscheinung,
Ki?°ndere . . ^ " Zittern der Erde nennen und
^ t l l ? ^ r g e 2 ?""d betroffen hat. Wie alle ge-
^ l ? ' bie sich in feinem Vaterlande

ihm verzeichnet wurden,
? ' ^ ' " him n ^ " befunden, wichtige Naturerschei-
> « " AegeU und auf der Erde unter die ge-

H ^e N bMm einzuflechlen. Es dürfte den
aus nachfolgender Zu-

dass das Land Krain wie
»>ch>de„. ^ von zahlreichen Erdbeben heim-

lllngsten Schreckenstage, welche
l ^ u ^ i e s e r n 'nu ste. werden das Interesse des

" " » « n a . erhöhen,
^ Vck^en sou " Häufigkeit der Beben vor Augen

? b^ugarn K° i l der Große die Abern oder
» K g t e . " z ° " Naab Strome, an der heutigen

Land Kram im darauf.
° « l e n , T l ? " ^ l l c h e Naturerscheinungen heim,^ ? 7?e f^ l )eu r , ^ ^ ^ ^ Luftphäno-

2 s c h l o ß , ^.haltende Regengüsse im
" " u dle Dräu und die Nebenflüsse

der Donau, mächlige Springfluten wütheten an der
Adria, enorme Niederschlage brachten eine Missernte
hervor, die Theuerung und Pest zur Folge hatten.
«Und mit dem wässerigen Elemente verband sich auch
bald das irdische zu gleicher Erschreckung der Sterb«
lichen; denn es geschahen in besagten Ländern gewaltig
starke Erbbeben. > Sonderbare Luftphänomene, ein feurig
rother Himmel und ein feuriger Komet, werden damals
im Gefolge des Erdbebens angeführt.

Aus' dem Jahre 1000 wird eines furchtbaren
VrbenL erwähnt, das nicht nur Laibach, sondern die
sämmtlichen an der Adria gelegenen Gebiete heim«
zusuchen schien; denn ein neuerer Geschichtschreiber.
C Freiherr von Czoernig, berichtet m seiner «Geschichte
der Grafen von Görz» folgendermaßen: «Das Jahr«
hundert der Zerrüttung aller kirchlichen und weltlichen
Bande schloss mit einer allgemeinen Buhe der christ-
lichen Menschheit, da durch eme auf die Apokalypse ge-
stützte Prophezeiung für das Jahr 1000 n. Chr. das
Ende der Welt und die Herrschaft des Antichrists vor-
heraesagt worden war, und diese Prophezeiung wahr.
schewlich in Würdigung der allgemeinen Entartung all-
gemeinen Glauben gefunden hatte, wozu die ungewöhn«
lichen Erscheinungen wie das furchtbare Erdbeben und
ein feuriger Komet vom Jahre 998 in diefen Gegenden
ebenfalls beigetragen haben mochten.

Nach Mainatis «Chromk der Stadt Trieft,
können wir das Erdbeben und die Überschwemmungen
von 1279 nicht unerwähnt lassen, die damals Trieft
und die angrenzenden Gebiete schwer heimsuchten. I m
Jahre 1340 erwähnt Valvasor nach zwei Quellen ein
gewaltiges Beben am Tage Paul, Belehrung, Nach

dem Verferliger des «Ehrenspiegels» wird dieses Beben
in das Jahr 1342 verlegt. Eine an der Kirchenmauer
zu St. Jakob in Villach vorfindliche Inschrift lautet:
«l^ubvsrtit u^bs«, 1ta«il6am, ca«lr»<jU6 Vülaci»
(Zerstörung der Städte Basel und Villach). Diese«
Beben wüthete damals (25. Februar) in Oesterreich,
Mähren, Ungarn, Kärnten und Kram, hielt 40 Tage
lang an und verschüttete bei 26 Städte und Schlösser.

Vom Jahre 1502 erwähnt Valvasor ein Erdbeben,
das am 6. März um 2 Uhr nachmittags die Stadt
Agram heimsuchte und großen Schaden anrichtete — es
ist jedenfalls auch in Laibach verspürt worden. — Des-
gleichen wird erwähnt, dass ^rino 1509 insbesondere
die Schlösser Haasberg und Veldes sowie die Stadt
Laibach (20. März) durch ein «ungemeines Erdbeben»
betroffen wurden, wobei das Landhaus gänzlich, da«
Vizdom- und Deutfche Haus zum Theile zerstört wurden.
Hiebci seht Valvasor hmzu, dass einige dieS Beben auf
das Jahr 1511 hinausschieben, und hält es für mög«
lich, dass in diesem Jahre ebenfalls ein Beben stattge-
funden habe. Nach den Aufzeichnungen des Trirster
Domcapitels (Löwenthal: «Geschichte der Stadt Trieft»)
«fand dieses Beben am 26. März 1511 zwischen 2 und
3 Uhr nachmittags statt und brachte die Mauern,
Thürme und Häuser zum Einstürze. Das Meer erreichte
cine solche Höhe, dass die Bevölkerung sich auf die An-
höhen flüchtete. Auch wurden mehrere Ortschaften durch
dasselbe völlig zerstört.» Nach Schönlebens Manuscript
soll es über einen Monat gedauert haben, «dass Städte
und Schlösser gefallen und ein großer Hunger darauf
gefolgt ist».
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samem Schicksale verknüpft, vor jeglicher Lockerung be-
wahrt wissen will, der wird sich aufrichtig glücklich
schätzen über die rasche und schickliche Beseitigung des
Conflictes, welcher, unerwartet und verblüffend, zwischen
dem ungarischen Ministerpräsidenten Baron Bänffy und
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten der
Gesammtmonarchie ausgebrochen war.»

Das «Neue Wiener Journal» bezeichnet es als
das Tröstliche dieses peinlichen Conflictes, dass er die
reinigende Wirkung eines Sturmes haben werde. Er
habe jene Stickluft vertrieben, die sich in den Beziehun-
gen zwischen Ungarn und dem Auswärtigen Amte fest-
gesetzt hatte. Man habe in Ungarn daran zu zweifeln
begonnen, dass Graf Kälnoky die aufrichtige Neigung
besitze, die Interessen der Stefanslrone auch dem Vatican
gegenüber mit der der Würde dieses Staates entspre-
chenden Energie wahrzunehmen. «Der herbe Tadel,
welchen Graf Kälnoly gegen das Vorgehen des Nuntius
Agliardi, nicht etwa aus Herzensbedürfnis, sondern in
Erkenntnis seiner Pflicht ausgesprochen hat. seine Be-
reitwilligkeit, den Beschwerden Ungarns beim Vatican
Ausdruck zu verleihen, wird auch die Chauvinisten
darüber belehrt haben, dass lein Factor in der Gesammt-
monarchie vorhanden war, der auch nur einen Deut
von den Prärogativen des ungarischen Staates preis-
zugeben bereit wäre. Und wenn vielleicht aus diesen
Zweifeln in Ungarn der Versuch entstanden ist, äußere
Politik auf eigene Faust zu machen, oder zum min-
desten durch parlamentarisches Anspornen das Tempo
der diplomatischen Action zu beschleunigen, so wird man
jetzt wohl mit größerer Zuversicht die Methode der
vollständigen Uebereinstimmung mit dem Auswärtigen
Amte einschlagen, wenn es sich darum handeln sollte,
die beleidigte Würde des Staates nach außen hin zu
wahren.»

Das «I I I . Wr. Extrablatt, betont, dass die Be-
schwörung der Krise, welche zu gefährlicher Complication
zu führen drohte, der Weisheit des Kaisers zu ver-
danken sei. Der Monarch habe den Streit mit Güte
geschlichtet. Er habe nicht judiciert, sondern vermittelt,
beziehungsweise vermitteln lassen.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 6. Mai

Der «Neuen freien Presse» zufolge beschäftigt sich
die Regierung gegenwärtig mit mehreren wichtigen
Modifications des Programmes für die W i e n e r
V e r k e h r s a n l a g e n und es wäre möglich, dass dem
Reichsrathe noch im gegenwärtigen Sessionsabschnitte
eine Vorlage in dieser Richtung unterbreitet werden
wird. Die wichtigste Frage, welche im heurigen Jahre
unbedingt zur Entscheidung kommen muss, betrifft den
Bahnhof beim Hauptzollamte, wo man jetzt einen großen
Central-Aahnhof aufführen will, welcher den gesammten
Verkehr von und nach der Stadt vermitteln und allen ^
Anforderungen des modernen Eisenbahnwesens entsprechen'
soll. Die Ausführung dieser Bahnhofsanlage wird selbst-
verständlich mit einem erhöhten Nufwande verbunden
sein. Auch in mehreren anderen Beziehungen sollen sich
die ursprünglichen Kostenvoranschläge als unzureichend
erweisen. Es gilt jedoch als gewiss, dass der im Ge-
setze fixierte Maximalbetrag von 58 68 Millionen Gulden
nicht überschritten werden wird, weil durch Ver-
schiebungen und Restriktionen in anderen Punkten des
Programmes Ersparungen erzielt werden sollen, welche
den geplanten Mehraufwand ausgleichen.

I n der vorgestrigen Sitzung des H o h e n w a r t «
C l u b erschien der Präsident der Staatsbahnen, Ge-
heimer Rath Ritter von B i l i n i t i , und kündigte an,
dass die Regierung beschlossen habe, im Verordnungs-
wege eine E r h ö h u n g der P e r s o n e n t a r i f e auf
drn Staatsbaynen durchzuführen.

Nach den «Narodni Listy» wäre ein C o m -
p r o m i s s bereits abgeschlossen, wonach in die Gruppe
der böhmischen Landtags-Abgeordneten des Großgrund'
besihes 22 Deutschliberale aufgenommen werden, welche
mit den Conservative« einen gemeinsamen Club z«
bilden hätten.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
unterbreitete der Handelsminister einen Gesetzentwurf
betreffend die Statistik des Warenverkehres, der Finanz-
minister ein Gesetz betreffs Deckung der Kosten durch
eine Creditoperation für die Nachtragsarbeiten bei der
Regulierung des Eisernen Thores. Der geforderte Nach«
tragscredit beträgt 8,125.000 fl. Die Nachtragsarbeiten
muffen bis zum Schlüsse des Jahres 1898 beendet
sein. Zur Deckung der präliminierten Gesammtauslagen
soll ein Nnlehen von 186 Millionen Gulden in auf
den Ueberbringer lautenden, mit weniger als vier Pro-
cent verzinslichen, steuerfreien, längstens in neunzig
Jahren amortisierbaren Obligationen abgeschlossen werden.
Als Garantien dienen außer den Schiffahrtstaxen,
wozu die Regierung durch den Berliner Vertrag vom
Jahre 1879 und den Londoner Vertrag vom Jahre
1871 ermächtigt ist, sämmtliche übrigen Staats-
einnahmen.

I m deutschen R e i c h s t a g e erfolgte im
weiteren Verlaufe der vorgestrigen Sitzung die Prüfung'
der Wahlen. Nach längerer Debatte wurde die Wahl
des Abgeordneten Bötticher, des Vorsitzenden der Um-
sturzcommission, sowie die Wahl des Polen Dziembowski
für ungiltig erklärt.

Der f r a n z ö s i s c h e M i n i st e r r a t h stellte den
Inhalt des Gesetzentwurfes betreffend die Reform der
Getränkesteuer fest. Nach demselben soll das Privilegium
der Rohbrenner aufgehoben und der Zoll auf Alkohol
mit 5 Francs per Hektoliter festgesetzt werden. Die
Weinzölle sollen aufgehoben und durch eine einheitliche
Consumsteuer ersetzt werden.

D i e s e r b i s c h e S l u p s c h t i n a nahm, wie bereits
gemeldet, die Gesetzesvorlage betreffend die Apanage des
Königs einstimmig an. Heute findet die letzte Sitzung
statt. Morgen nachmittags begeben sich sämmtliche
Minister nach Belgrad.

Der r u m ä n i s c h e Kriegsminister hat in der
Deputiertenkammer eine Gesetzvorlage über einen außer-
ordentlichen Credit von drei Millionen eingebracht.
Hievon sind 411.000 Lei für die Vollendung der
Montierung der Bukarester Panzerthürme und ihrer
Kanonen und für die in der Fabrication begriffene
Munition, 2,589.000 Lei aber zur Herstellung des
vorschriftsmäßigen Munitionsvorraths für die Befesti-
gungen der Linie Galatz-Namaloasa-Fokschani bestimmt.

Der «Newyork Herald» veröffentlicht ein Tele-
gramm aus Guayaquil, wonach die hauptsächlichsten
dortigen Zeitungen unterdrückt und die Redacteure und
Verleger ausgewiesen wurden. Mehrere Regimenter
haben sich den Revolutionären angeschlossen. Der Kriegs«
minister General Savasti soll getüdtet worden sein. Die
Revolution greift weiter um sich.

Fast die gesammte f r a n z ö s i s c h e Presse drückt
ihre hohe Befriedigung über die Beilegung des Con-
flictes mit J a p a n aus, dessen Mäßigung rühmend

und sympathisch hervorgehoben werden. - v ? ^ M l
besprechen den Verzicht J a p a n s
Liao-Tung und sagen, die Entscheidung se« vess" « ^
Russland sei zweifellos zum Erfolge ! " « " f " ^ z
beglückwünschen, doch bleibe das Verhalten ^ " ^ .
und Frankreichs unerllärbar. da Deutsch anv>" ,^
vention Russlands seinen Namen zur F ^ H ^?,
Bestrebungen bot, an den es selbst kein 3m^,i O
Dasselbe Blatt beziffert die Japan fur ve. ^
auf die Annexion der Halbinsel Liao.Tuna. zu '
Geldentschädigung mit 10 M i l l . Psd. ̂  ^ ^ ^ >

Tagesneuigleiten.
- ( I n s p i c i e r u n g des H o c h - u n o ^ l

Meisters.) Se. k. u. k. Hoheit der
Erzherzog Eugen hat am 5. d. M. v°" w« ^ ^ , .
Neise zur Vornahme der General-ViMatlon " ' M
schen Ordens-Balleien angetreten. Die Re'ie. ' ^ , M
außer den Besitzungen auch Klöster, P l " « ' " ' z hei
und Schulen des deutschen Ritter-Ordens . ^
Herrn Hoch- und Deutschmeisters injiciert i " ^ .
nach Kämten. Tirol, Steiermarl, Kraln u ^M
Oesterreich. Von derselben lehrt Se. l. u. l. 5",
Juni wieder nach Olmütz zurilck. ^ .«as l«^ '

- ( M o d i f i c a t i o n
Se. Excellenz der Herr Handelsnnmster el"^,^!ü">
Deputation des Polen-Clubs, welcher eme ^ b!<
der Verordnungen betreffend die Sonn a g ^ « ^ W'
Dampfmühlen unter dem Hinweis auf ° l ° ' ^ M « M
currenz der ungarischen M M n durch d ^ ^ M
erbat. I n parlamentarischen Kreisen ver aulel. M
minister habe der Deputation mitgelhe'lt, M ^ M
Regierung habe sich diesbezüglich bereits " " ^„g dft
gewendet, und er hoffe auf eine bald'«e « . ĉhl «̂
Angelegenheit. Fall« die
willt ware, bei den ungarischen D a m p f e ^
tagsruhe einzuführen, würden die Damp " "^ „M
der Sonntagsruhe den Wasser- und M " " "

" " - ( U n f a l l . ) I n Wien ist
befindlichen Hause der Vrandstätte e.n ^ " ,̂ sM
gestürzt. Drei Personen wurden "rieht, darun ^ "

— ( D e r en tsp rungene ^ ' OalM
T w i e t l y . ) Der Vertheidiger des " « ° A M
Frohnfefte des ,. l. Landesgerichtes en^p""« ^r. " " .
biebes Swietly, Gerichtsadvocat Dr. "t"°"^lsch"bl"'".ei°
wegen Verdacht« des Verbrechen« d " " ^ d B H .
heute in srüher Morgenstunde von ""» ^ 3 .
Commissär Sperl verhaftet und de" " ^ Z ^
gerichte eingeliefert. Noch am Tage der ^ ^ s e n v ^
wurden bekanntlich die GesangenMey" M "
und Gießhamer sowie der Sollicitator >P
Verdachte der Vorschubleistung verhaltet. . M

- ( E i n Excess i n Grado) ^ A i°"
meldet aus Grado: I n der Nacht vom ' „nt>
in Grado schwere Excesse gegen die comniu" „ ^ - ' ^
lichen Behörden aus bisher unausgMa" ^ ^ " ^
Die Demonstranten überfielen zuerst o°» > h,e V ^
locol und zerstörten alle,, was 'hnen „brache" .„
lam. Dann belagerten sie das Pfarrhaus, z^ ^
Fenster durch Stcinwürfe und rann« ^ H F
Auch am Hause des Podesta
schlagen. Der Tumult dauerte b ' s ^ « " . M e l H ^
Vorgestern lam line starle Oenbarmene ^ ^
und wurden alle öffentlichen Locale von
geschlossen gehalten.

Alippen.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschü rnau .

(82. Fortsetzung.)

Zu jeder anderen Zeit hätte Zähringen herzlich
mitgelacht über den schlechten Witz; heute lam seine
Heiterkeit nur sehr gezwungen heraus.

Hefthästos! Natürlich, das passte aus ihn — der
hässliche Unhold mit dem lahmen Bein, der sich die
Schönheitsgöttin zum Weibe erwählt hat und dem zur
Strafe für seine Ueberhebung der strahlende Ares die
Geliebte abwendig macht.

Vielleicht war das Gerücht, welches Tessa's Namen
mit dem des Prinzen in Verbindung brachte, schon in
die Oeffentlichkeit gedrungen und hinter dem Platten
Witze dcr Wespenpost verbarg sich eine wohldurchdacht?
Bosheit. Seiner erregten Phantasie schien nichts mehr
unmöglich. Und er Thor hatte mit dieser seiner Phan«
taste noch an fein Glück geglaubt! An sein Glück!
Hatte er denn je ein Glück besessen?

I n den Sälen der Zähringen'schen Villa herrschte
jenes Durcheinander, welches dem Aufbruch einer großen
Gesellschaft voranzugehen pflegt.

Junge Paare hatten sich im letzten Augenblick
noch unendlich viel zu sagen; lustige Plaudergruppen
fanden sich immer wieder von neuem zusammen, nach«
dem sie eben erst durch die ruhebedürftigen Ballmütter
auseinander gesprengt worden waren; man fchmiedete
Pläne, traf Verabredungen — alle Welt war einig
darüv«, da^s man sich heute lostlich amüsiert habe.

Blanche de Maubert hatte ihren Vetter Egon

Strusa in eine verschwiegene Ecke des Empfangssalons
entführt.

«Fred Rabenau ist fort,» flüsterte sie ihm zu.
Er nickte gleichmüthig.
«Jawohl, Cousinchen» — dieser verstockte Sünder

war nämlich nach kaum geschlossener Versöhnung schon
wieder bei dem familiären «Cousinchen» angelangt —
«er ist weg, spurlos verschwunden!»

Blanche machte ein ängstliches Gesicht.
«Mein Gott,» begann sie stockend, «Sie glauben

doch nicht —»
«Was? Dass er sich ein Leid angethan hat?

Nein, Eousincheu, das glaube ich nicht. Wenn er zu
solchen Verzweiflllngsthaten neigte, so würde er schon
längst in den Gefilden der Seligen umherwandeln. Er
leidet an periodischem Liebesgram, wie andere Leute an
nervösen Kopfschmerzen.»

Blanche musste lachen.
«Um so besser,» sagte sie, «dann bin ich wieder

beruhigt.»
«Das können Sie auch sein in Bezug auf i hn ;

dagegen darf ich mit Fug und Recht verlangen, dass
Sie mir einige sorgende Angst widmen.»

«Ihnen? Warum denn?»
«Weil dieser racheschnaubende Lieutenant wahr-

scheinlich versuchen wird, mich umzubringen!»
Blanche steckte ihr impertinentes Naschen noch

etwas hochmüthiger als gewöhnlich in die Luft.
«Ich wüfste nicht, dafs Fred irgend welchen

Grund für solche Todfeindschaft hätte,» sagte sie achsel«
zuckend.

<Und der Cotillon?» . ^ . . ^ z M ^
«Pah - als ob das em Grün" ^

vernünftigen Menschen!» z^n, ^ ^ e " ^
«Sollten Sie wirklich " H " ' ^gen M '

wie sehr schwer es ist, Ihren schien ^
vernünftig zu bleiben?» _, „ ^ blitzt "

Die betreffenden schonen N M „ ^

dächtnis zuHilfe zu kommen und ^
künftig mit derartigen Tnv.alltaten z ^ .,„ b ^ , i

Damit wandte sie ihm d « " u „ , he"
Lord Elifton durch dic ErlaubmS, ' .
begleiten zu dürfen. . ^nd dc"'Vbei ^

Strufa sah ihr lächelnd nach, " „ s^ .
zu seinen Verwandten hmuber, ven W
Heimfahrt anschließen wollte ^ geM „ d'

«Haben Sie es endllch « b " ^ , , ? , ''
von Fräulein von Maubert zu " r
Fürstin ironisch. . . , schert

Lord Clifton leuchten lasstn, den ' ^ ^ »m
auch mit ihrer niedlichen Person b e g ^ t h"
allei Avancen, die sie Ihnen hente g

(Fortschutta solgt)
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) l l d e u ^ " ^ ° " e n des Obers ien Pape.)
ll .wil ' m ? ° ^ " he " gelegentlich der Besichtigung
leOlfic, ?"beregimentes h î der Schlusslritil an
itch l , , " " / Ansprache, in welcher er die hohen Ver>
'wee ,! ''"'Ebenen Generalobersten v. Pape um die
^o'rd n ^ ^ " " " a e n d e Pflichtersilllung und seine
l̂lnent?» « ^üchtigleit als de, ältesten Osficiers des

^ilbniz ^ .^^^ ' ^ Der Kaiser befahl, dass das
^lNllllck.n tag nachmittags mit allen einem General-

^ ° " zukommenden militärischen Ehren stattfinde,
"'lischt V r M > ^ ' " l s i l chen T h r o n f o l g e r . ) Der
>« . ^ ^ ' " ^ ' ^ r o n f o l g e r ist am 7. d. M. an Bord

I . U r n . «ach dem Piräus abgereist.
Lien °7">'ische T e l e g r a p h e n b e a m t e i n
ĥenbe««.? ^ b. M. trafen aus Warschau 31 Tele-

Llln ein u ! ° " verschiedenen Städten Russlands in
^ l w b-r «« " H " " mehrtägigen Aufenthalt dem
Punzen , .""wichen Telegraphen« und Telefthon.Ein-

^ und der Besichtigung der staatlichen Institute,
^ b e n » « " / . ^ r e t t e t e n des Lur loches.) Die
!" 'Frem! Ä »eretteten sieben Höhlenforscher haben an
^ ""lillil!. ^ " ' "ne Zuschrift gerichtet, in welcher
^ l dln Uz lchen Jahrestages ihrer Errettung so.
'"bleituna » " " Redactionen, welche durch die Weiler.
^ n » t v ^ c ^ l h l k das Interesse für ihre Verun.

"l betbei?̂ . " ' °ls auch allen, die an dem Stellung«,
^ ^ ^ w a r e n , ihten Danl sagen.

^ l - und P r o v w M M ^
. ^ 3ur Ki tuat ion.

^ M so^? ^"lichen «Kaiserwctter» des vorgestrigen
2 " . da, t>"ub jenes grauliche, ungemillhliche April-
« "schein " ° " «Wonnemonat» in zweideutigstem
^ ^ »efte^ " lässt. Von vielen Seiten wird behauptet,
I, " bet l^ . "^°g.s kin länger andauerndes leichtes
?°C<ök" ^"den, von anderer Seite werben uns
»r " i unk !Ü: " ' W'r möchten bei dieser Gelegenheit
Mngen «, "'^verholt daraus hinweisen, dass Sinnes-
^ " i aube rn? l " ^ " ^ «ngemein leicht Phanlasiegebilde
» "nl> h « V " ledes Halle« entbehren. I n den erschlltter-
M t r f H , ^ halb zerstörten Häusern bewlrlt da«
2 " «in E^.°." 3"hrwerlen, das Zuschlagen von
l ? ^ t>o^ , / " des ganzen Gebäudes, jedes Ge-
3 > n N e ^ ^ nervöse Aufregung der nicht allzu
»„ I " ' Leide. . ' die in ihren Wohnungen verbleiben
.,,° ilewber ? r ^ die Rücksichtslosigkeit einheimischer
Ü - "e lelbsl durch theilweise

kt?Wg der m ^ dahinrasen, nicht wenig zur Be-
M^e ^ r ^ . ^ewohner bei. Das im vorigen Monat
l l f t i t « °?i ^" Schnellsahrens ist längst in Ver°
^ l p c c t i e r i «^"^ " ' " gegenwärtig nicht im min-
i<>sere<anff. " Gesundheitszustand der durch alle
^ ^illlsiH?' ^"gten nervösen Vevöllcrung fordert

' ^ z ,u, » Schonung und Vermeidung alles
2 " Beunruhigung beitragen lönnte.

^ b ^ b ä u l ^ Commissionen zur technischen Unter-
W, " t v l l H " " ' " ""stärkt wurden, schreitet diese nun
V - T r ü s l l ^ / ^ ^ " baldige Beendigung zu er-
^ l ^ ' von V " ^ ' " dieser Richtung nichts zu
<° ' l le , I . " ^ag zu Tag ergibt sich ein traurigeres.

""llen d '" ,:' und es dürften alle bisherigen
^ die Thatsachen übertroffen werden.

^ ^ " « 5 ^ ^ der Pfarrpfrünbengeväude und
^ H > La iba^^ ^ ' ' ' ' Vezirlshauptmannschaft
> > V ^ l a g ^ durch den ,. ,. Ingenieur Moriz
^ G . . ^ i e K i ^ : ^ellenweise recht traurige Resultate
"»! « ""er w3? ^ ^ i l , die Friebhosslapelle und
V « , wusste ? . " «"en Schaden von circa 8000 fl.
'" k ̂ Ulgeb«..^ ^ ' ^ e gesperrt werden; ebenso die

und es beträgt der Schaden
l H »"ßt " ° 1700 fl. Pie Filialkirche in Draule
V . l < e n . incl.^. Abzutragen, und es betragen die

circa 2000 fl. I n Sanct
^ e t t / > i e s ^ ^ a h l e n b e r g e ist der Thurm abzu-
^»< ^den mus«., ^ beschädigt, dass dieselbe

'" s<, ,^"()s) ss '"5- Die Reconstructionslosten belaufen
!!>> n, Glitten «3» ?. das " ^ i g neugebaule Pfarrhaus
^tteH "ufzuführ^ Z 5 ' ' " i " ^ch zusammengefallen
l X ^ ' " ' l i n a ? " ' ^ 3'llallirchen in Tacen und
M<>? u»ib y,^"d, mit Ausnahme der Thürme, ab-
i ^ " in ^ ° ^sperrt werden, desgleichen die
>'° X " ° ist aa " ' . " " Unter-Plrnic. Die Pfarrkirche
ft ^ r l a i b ^ das Pfarrhaus theilweise zerstört.
V ° ^ > H°be3 i^ ° / " Filiallirchen,Liguine, Zajar

,5« » ^ r r t un! ^ benfalls derart gelitten, dafs die-
'>l?"lanc in ^ ^ " « " werden müssen. Die Filial»
^ » b ^ «st HM« ^larre Horjul wurde ebenfalls ge>
? b ^e« v "'» neu aufzubauen. Anlässlich der «n-
^ l ° " b e auf s n°"nten Ingenieurs in Oberlaibach
M < e l auch' ein. " ^ " des Bürgermeisters Herrn
" t>e, s'n Ober ' ? ^ " L ^^ihe von stark beschädigten
!' ^ t e r e n ««. ^ ' "°zar und Hölzenegg im Bei-

' < ^ t h e i t ^ untersucht, die nothwendigen Delogierun-
^ordnet » . ""d die Art der Reconstructions«

" " wurde constatlert, dass in Ober-

laibach die Brauerei des Herrn F r ö h l i c h , die Wirt-
schaftsgebäude des Herrn O b r e s a , die Wohngebäude der
Besitzer Michael T o m s i c , Josef B a l l i s und ins-
befonbere das Wohnhaus de« alabemlfchen Malers Simon
O g r i n stark gelitten haben; letzterer musste sammt
seiner zahlreichen Familie belogiert werben. I n der Ort-
schaft Zajar, die aus dreißig Nummern besteht, find zehn
Wohngcbäude unbenutzbar und abzutragen. Das Schloss
in Hölzenegg, ein schönes Gebäude in prachtvoller Lage,
ist völlig zerstört; leider ist die Besitzerin, Frau Witwe
G o l l o b , nicht in der Lage. ohne Unterstützung dasselbe
wieber instand sehen zu können.

Verzeichnis der Spenden
für die durch das Erdbeben heimgesuchte Bevölkerung

Krams.

Der Landes-Hilssoerein des «rothen Kreuzes» für
Krain in Laibach übermittelt dem lrainischen Landesaus-
fchusse den Betrag per 400 Gulden als Unterstützung für
die durch das Erdbeben betroffenen Bewohne r am
Lande.

Als Ergebnis eines in Abbazia veranstalteten Wohl«
thätlgleits-Concertes durch die Gemahlin des l. l. Bezirk«.
Hauptmannes M. Fabiani übermittelt 1003 f l . ; Director
der GozeN'Meraner Bahn, Eduard Fischer in Wien, 5000 f l ;
von der Fabrilssirma I . Ginzley in Wien 200 fl.; von
der Statlhalterei Trieft ein weiteres Sammlungsergebnis
per 2091 fl. 60 kr.; die Besitzer der Tuchfabrik in
Viltring, Gebrüder Moro, 2 Stück Loden; vom Bürger-
meister in Windifch-Feistritz als Reinerträgnis eine« Con-
certes 400 f l . ; Vorfchusscasse in Tschernembl 100 f l . ;
vom Bürgermeister in Ieschnitz 5 f l , ; durch Martin Wolf
in Obdach den von den Bürgern und Beamten gefummelten
Betrag per 36 sl,; von der I. Wiener Walzmühle Von-
wlller <k Co. 1000 Kg. Mehl; durch Josef Gatternig
namens des laufmännifchen Gefangvereines Villach 80 fl.

Dem Stadtmagiftrate in Laibach sind weiters fol-
gende Spenden zugekommen: Dr. Franz Celestin, Unlver-
siläts-Prosesfor in Ngram, 50 fl.; Franz Ilovar, Dechant
in Flitsch, 25 fl.; die Redaction des .Deutschen Abend-
blatt' in Prag 3 fl.; die Gemelndefparcasse in Deutschbrod
20 fl.; eine Ungenannte in Idr ia 50 f l . ; die Admini-
stration der «M,'n6nl I ^ t ^ . in Prag eine weitere
Collecte per 211 si. 84 kr.; langjährige Stammgäste de«
Restaurants «zur Stadt Frankfurt» in Trieft 10 fl.;
Dr. Joses Volovlc. Redacteur des «Katolicti Lift» in
Agram die Collecte per 68 fl.; Ivan Hribar in Laibach
3tt9 fl. 80 kr., gespendet, und zwar: vom slavischen
Wohlthätigkeitscomite' in Petersburg als zweiter Beitrag
25!) st. 70 kr., von Dr. Emil Amrui in Agram 50 st.
und von Ivan Ivanov Iajt ic in Trieft «0 fl. 10 kr.;
der Magistrat zu KriZevci in Kroatien 100 f l . ; Franz
Petfchnigg in Schönstein 1 Kiste Erbapfel; der Bezirks-
ausschuss in Küniggräh 100 f l . ; da« Bürgermeisteramt
zu Iosefstadt in Böhmen 100 ft; der Landeshilfsverein
vom «rothen Kreuze'für Krain 1000 fl.; Friedrich Vitlc,
Bürgermeister in Ndelsberg, das Ergebnis einer anlässlich
der Abreise des Bezirlshauptmannes Ferdinand Marquis
Gozani aus Ndelsberg eingeleiteten Collecte per 400 fl.;
Kaspar Kastelic in Materija 50 fl.; Zumer und Lebar
in Velbes 50 kr.; die Administration der «Reichspost»
in Wien neuerlich 28 f l . ; Josef Gruber, Bäckermeister
in Abbazia. weitere vier Säcke Brot; I . Saunig und
I . KraZevec in Bilje bei Görz die Collecte per 75 fl.;
I . Lennisch in Pörtschach am See 100 fl.; die Admini-
stration der «Vrüxer Zeitung» 10 fl.; Florian von Voi-
novich, k. k. Finanzwachoberauffeher in Görz, 3 fl.; Karl
Papit in Prag 3 st.; Hermann König in Wien 30 fl.;
Eduard Ritschl zu Prödlih in Böhmen die Collecte per
6 fl,; die Administration der «Anroäm I^8t^» in Prag
weitere 106 fl. 10 kr.; Dr. Iul iu« Graf, Beamter der
«^uiouruxioni ^norul i» in Prag, 5 fl.; Karl von
Riebler. Notar in Klagenfurt, 50 fl.; hie Actien-Vier-
brauerei in Smichow 100 fl.; Dr. Karl Kramar in
Wien 330 st.; der Landesausfchufs in Görz 400 f l . ;
der Siadtmagiftral in Pola 250 fi.; hie Administration
der «Ngramer Zeitung» die Collecte per 124 fl. 50 kr.;
Leopold Schwentner in Rann (durch Ivan Hribar) 75 fl.;
die Redaction des «Slovensli Narob» in Laibach die
Collecle per 508 fl. 13 kr.; I . Schestel in Wien 50 fl.;
Anton Kofi in Polstrau 5 st. 15 kr.; Miniberger <k
Sohn in Wollin 10 st; die Gemeinde.Vorschusscasse in
Olmüh 30 fl.; ein Ungenannter in Iudenburg 2 st;
die Nezirlsbehürde in Samobor 250 fl.; das Stadtamt
in I ic in 100 fi.; Johann Sutej in Itlendol 36 fl.;
die Redaction des «Neuen Wiener Tagblatt» weitere 5 st.;
die städtische Sparcasse in Groß-Meseritsch 50 fi.; die
Administration der «Vrlinner Zeitung, 3 fl. 40 kr.;
Stefan Habe in Goce 20 si.; Franz Gras Szehenyi in
Somogy 100 st.; die Gemeindevorftehung in Planih
29 st. 35 kr.; das Bürgermeisteramt in Nimburg 210 fl.;
Karoline Mayer in Wipftach 100 fl.; die Vorfchusscasse
auf der Kleinfeite in Prag 100 fl.; ein Ungenannter in
Tochov 10 fl.; die Bewohner von Haidenfchaft und
Sturia 36 fl. 20 kr.; die Administration der «Mroänl
I.i«tv» in Prag eine weitere Collecte per 115 st. 2? kr.;
Jakob und Aloisia Kolalj, Andreas und Matthäus Rozman
20 fl.; Iofef Meller in Trieft 50 fi.; Franz Pavlicel

in Chwalschin 5 st.; der landwirtschaftliche Verein in
Servola bei Trieft 50 fl., da« Gemeindeamt in Groß-
lafchitfch 100 fl.; E. Glanzmann in Neumarltl 100 fi.;
die Spinnerei und Weberei in Neumarltl 300 fl.; die
Rebaction des «ltech» in Prag die Collecte per 163 st.
50 kr.; die «ctien-Sparcasse in KriZevci 100 f l . ; die
bürgerliche Brauerei in Pilsen 300 fl.; die Cyrill. und
Method-Vorschusscasse in Brunn 100 fi.; Dr. Alexander
Toldt in Cilli 105 fl.; die Hitalnlca in Krijevcl 168 fl.
70 kr.; der Vtabtrath in Olmüh 200 fl.; die Gemeinde«
vorftehung von Nusle-Panlrac 50 fl.; Moriz Zacher in
Dresden 5 fl. 97 kr.; da« Officierscorp« des 17. Ins.-
Reg. in Klagenfurt 200 fl.; Prof. Louis Leger in Pari«
21 Francs; der Club «Austria» in Neu«Rauhnih 8 fl.
3 kr.; Karl Andreas in Grabstein 2 fl.; das Gemeinde-
amt in Mötlling 50 f l . ; da« Gemeindeamt in Goke
36 fl. 86 kr.; Wilhelm Cvitas in Samobor 5 fl.; da»
Gemeindeamt in Idr ia 500 fl.; A. Poga^ar. l. und l .
Consul in Port-Said (durch die Creditanftall für Handel
und Gewerbe in Wien) 500 fl.; I . Schneider in Agram
70 fl.; Friedrich Anzlovar in Voljunec 40 f l . ; F. P«g
in Trieft 50 sl.; Ferdinand Rudovic in Agram 10 f l . ;
Dr. Robert Siebenftein und M. Vaftaic in Ngram 5 f l . ;
der slov. Leseverein zu St. Giovanni bei Trieft 150 f l . ;
die Administration der «Agramer Zeitung» weitere 14 fi.
5 kr.; die Sparcasse in Koftelec 25 f l . ; die «bmini-
stration der «Politik» in Prag weitere 82 st. 84 kr.; die
Administration der <Narodne Novine» weitere 21 fi, 00 kr.;
die Redaction des «Neuen Wiener Tagblatt» weitere

56 f l , ; die Administration der «Reichspoft» in Wien
weitere 31 f l . ; die erfte Unterlrainer Vorschusscasse in
Möltling 100 f l . ; die Filiale der landwirtschaftlichen
Gesellschaft in Laserbach 20 fl. 25 kr.; das Gemeinde,
amt in Karfreit 80 f l . ; das Gemeindeamt in Sewpas
100 sl.; der Bezirksausschusz zu Liban in Böhmen 50 f l . ;
der Vezirlsausfchufs in Piibram 100 f l , ; das Bürger,
meifteramt der Stadt Smichow 300 f l , ; die Vezirl«-
behörde in Agram 25 fl, 51 kr.; die Gemeindevorschus».
casse in Vohdanec 25 f l . ; der czechische Leseverein in
Brunn 100 f l , ; August Vreuer in «rco 50 le.; Franz
Semeniö in Wien 2 f l . ; Lad. Polcar in Prerau 3l, sl.;
Anton N i n M in Rac 8 fl.

IV. Verzeichnis der beim hiesigen Hilfscomit^ ein-
gelaufenen Spenden.

Josef Bruckner 6 Söhne in Wien 100 st.; «nb.
Wllfan in Grafenstein 10 st.; A. Skala in Wippach,
Reinertrag der dortigen Schulfeier, 86 fl. 50 kr.; Nb.
Hirschmann in Sissel 10 fl.; Hermann Hirsch in Wien
10 f l . ; Simon Hutter in Pettau 50 fl.; Gebrüder
Enderlin in Wien 200 f l . ; I . Matheusche in Trieft
90 fl.; Philipp Kassowitz in Wien 5 st.; Moriz Sonnen-
schein H Co. in Wien 20 f l ; Dr. Gustav Mauer in
Ruckenstein 100 fl.; Aron 6 Jakob Löw Ve«'S S0hne
in Brunn 100 fi.; Militiir.Veteranen-Verein in Straß,
walchen 10 fi.; Salomon Eiblih in Prag 10 f l . ; Jauch
H Helfferich in Trieft 25 fl.; Kern H Co. in Trieft
50 fl.; Easino-Verein in Idr ia 58 fl.; H. Jung.
michl's Sohn in Wien 100 f l . ; «ndre Gassner in
Neumarktl 100 fl.; Siegmund Fischl, Chef der Firma
W. Fischl's Söhne in Prag, 200 f l . ; Siegmund Federer
in Prag 10 fl.; M. Singer <k Co. in Wien 10 f l . ;
Simon Viach <k Vöhne in Wien 100 Gulden;
Silvine Baronin Npfaltrern«Grünhof 50 fl.; S. H. Cramer
in Karlftadt 10 fl.; Julius v. Trnlöczy in Wien 50 fi.;
Lederer 6 Nessenyi in Floridsborf (durch Vibic <K Comp.)
200 fi.; Hirnbauer in Wien 100 fl.; 8«vnibku I^o
»Hünicn 25 st.; Franz Lencel in Vlanca, Ergebnis
einer Sammlung, 153 st. 20 kr.; Bernhard in Wien
25 st.; Iurcza <k Söhne in Pettau 10 fl.; Schwarz in
Budapest 5 fl.; Vergdirector Novak, Sammlung unter
den Arbeitern der Gewerkschaft Vlofie, 7 fl.; Adolf Stelzig,
Sammlung des Kegelclubs «Kegelwurzen» im Hotel «Vielo»
in Moskau, 235 fl.; Karl Rieckh in Graz 100 fl.;
Engelhofer K Kundigräber in Graz 10 fl. — F-rner
durch sslelnmayr K Vamberg 327 fl. 69 kr., und zwar:
Julius Springer in Berlin 20 fi.; Eduard Sieger in
Wien 5 fi.; Wilhelm Raunegger in Wien 10 fi.; Langen
und Wolf in Wien 50 fl.; Brüder Sedmak in Graz
2 fl.; Gustav Roeder k Comp. in Wien 50 fl.; Pittel
und Vrausewetler in Wien 50 fl.; Dürr, Gehre KComp.
in Möbling 50 fi.; Albert Hahn in Wien 10 fl.; Aug.
Hitschwald in Berlin (20 Mark) 11 fl. »4 kr.; E. F. Thi-nne-
mann in Gotha (15 Mark) « fl. 96 kr.; Zeißer, Ha-
biger K Comp. in Wien 10 fl.; Katharina Scholz in
Knittelfeld 2 st.; Raab 6 Großmann m München (10
Mark) 5 fl. 97 kr.; Otto Weisert in Stuttgart (20 Vlarl)
11 fl. 95 kr.; K. F. Koehler in Leipzig (50 Mars) 29 fl.
87 kr. I m ganzen 2762 fl. 39 lr., dazu die schon aus'
gewiesenen 14.024 fi. 51 kr., Vesammtsumme 16.78S fl.
90 kr.

Der Htnpellauf des Büsten-Vertheidigungsschisses
„Monarch".

Pola. 9. Mai,
Die heute vormittags glücklich vollzogene Staftel-

lassung des Küsten-Vertheidigungsschiffes «Monarch, ge-
staltete sich zu einer erhebenden patriotischen Kundgebung
und gab den Nnlass ebensowohl zur Erneuerung der be-
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geisterten Ovationen der hiesigen Bevölkerung für Seine
Majestät den Kaiser und die hier weilenden Mitglieder
des Allerhöchsten Kaiserhauses als auch zu Kundgebungen
für die glorreiche l. und l. Kriegsmarine, in welche durch
diefe« nach den modernsten Principien der Schiffsarchiteltur
«baute, durch starle Armierung, bedeutende Fahr-
geschwindigkeit, ausreichenden Schutz seiner vitalen Theile
und einen hohen Grad von Unversenlbarleit ausgezeichnete,
ausschließlich aus inländischem Materials, durch vater-
ländische Arbeitskraft auf heimatlicher Werfte entstandene
Schiff, dem Flottenplane entsprechend, in neuer, besonders
wertvoller Schissstyp von bedeutender Gefechtskraft auf-
genommen wurde.

Schon mit Tagesanbruch strömte die festlich ge-
kleidete Bevölkerung zur Arena, wo der Empfang Seiner
Majestät des Kaiser« stattfand. Inmitte des Maria«
Valerie-Parkes erhebt sich ein mit der Kaiserkrone ge-
schmückter Kaiserpavillon, rechts und links kleinere Pa«
villon«, worin die geladenen Damen, weißgekleidete Mäd-
chen und die Schuljugend Spalier bildeten. Vor dem
Kaiserpavillon erwarteten Se. l. und l. Hoheit Erzherzog
K a r l S t e f a n , die hier anwesenden fürstlichen Per-
fonen, der Statthalter, Marinecommandant Baron Sterneck,
die höchsten Marine-, Mil i tär- und Civil - Würdenträger
ganz Istriens und die Geistlichkeit die Ankunft Sr. Ma-
jestät. Am Nusgange des Parkes waren auch italienische
Arbeitervereine aufgestellt, während die Kopf an Kopf
gedrängte massenhafte Bevölkerung an der Böschung der
Arena die Ankunft Sr. Majestät erwartete. Beim Heran-
nahen des kaiserlichen Zuges gaben die Forts Kanonen-
schüsse, die Schiffe Salutschüsse ab und hissten Flaggen-
gala. Beim Eintreffen des Hofzuges um 7 Uhr früh
ertönten brausende, stürmische Evviva-Rufe, welche fast
die Geschützsalven übertönten, als der Monarch dem
Salonwagen entstieg. Gleichzeitig mit Sr. Majestät dem
Kaiser traf Se. l. und l. Hoheit Erzherzog Franz Sal-
vator ein. Se. Majestät der Kaifer begrüßte den durch-
lauchtigsten Herrn Erzherzog Karl Stefan und zeichnete
die anwesenden Würdenträger und Vertreter der Marine-,
Mil i tär- und Eivilbehörden durch Ansprachen aus.

Als Seine Majestät der Kaiser in« Pavillon trat,
richtete der Bürgermeister Pola's, Dr. Rizzi, eine italie-
nische Ansprache an Se. Majestät, worin er den tief-
gefühlten Dank für den Allerhöchsten Besuch, die Gefühle
loyaler Anhänglichkeit und unterthänigster Treue der Be-
völkerung ausdrückte. Der Jubel der Bevölkerung sei ein
Herzensbedürfnis des Volles, das die höchsten Tugenden
des Monarchen bewundert, tiefgefühlten Dank für Wohl«
thaten jeder Art empfindet, die kaiserliche Munificenz
stet« so freigebig spendet.

Seine Majestät der Kaiser erwiderte italienisch, er
nehme die Ausdrücke treuer Anhänglichkeit und Unter-
thänigleit gerne entgegen, sei erfreut, einige Tage hier
verbleiben zu können und werde mit Vergnügen die Fort«
schritte der Stadt wahrnehmen. Der Bürgermeister möge
wie bisher im gemeinsamen Interesse die von auf-
lichtigem österreichischen Gefühle geleitete Thätigkeit fort-
setzen und feine Mitbürger versichern, dass sie auch
künftig auf das kaiserliche Wohlwollen rechnen können.
Nicht endenwollende Evivva-Rufe folgten der Antwort
Sr. Majestät.

Der Monarch fuhr sodann durch die Triumph«
Pforten der festlich geschmückten Straßen nach dem Exercier-
platze, wo die gesammte Garnison ausgestellt war, von
der Bevölkerung aus dem ganzen Wege enthusiastisch be-
grüßt.

Nach der Defilierung der Truppen fuhr Seine
Majestät der Kaiser zu der im Bau befindlichen Marine-
Pfarrlirche Madonna del Mare, besichtigte dieselbe, sprach
Nllerhöchftseine Befriedigung aus, dafs die Kirche aus-
schließlich aus istrianischem Marmor gebaut sei. Seine
Majestät der Kaiser fuhr hierauf zur Besichtigung des
Forts Verudella, ließ Scheibenschiehübungen vornehmen
und begab sich sodann nach Pola zurück, wo er vom
HafeN'Ndmiralate aus mit dem bereitftehenden Galaboote
sich zum Hoslager aus die Yacht «Miramare» begab.

Um 9 Uhr vormittags stellten sich vor dem Nomi-
ralitätsgebäube die Huldigungs-Deputalionen sämmtlicher
Gemeinden Istriens, verschiedene Vereine, Genossenschaften
des Landes, Vertreter des c^binol lo 6i Isttura sowie
der kocietü rMkarmuniea äramaliea und des Veteranen«
Vereines von Pola auf. Zur Darbringung der Huldigung
wurden von Sr. Majestät dem Kaiser speciell empfangen:
der Landeshauptmann mit zwei Üandesausschüssen, die
Bürgermeister von Parenzo und Rovigno. das Präsidium
der Handelskammer und der Podestä von Trieft, welcher über
Auftrag des LandeSausfchusses die Huldigung der Stadt
Trieft überbrachte. Auf der «Miramare» empfieng sodann
Se. Majestät der Kaiser den Statthalter, den Bischof
Flapp und da« Domcapitel, ferner die Vertreter der Be»
Horden von Pola.

— ( V o m V e r w a l t u n g « « G e r i c h t s h o f e . )
Der Verwaltungs-Gerichtshof hat die Beschwerde der Stadt
Laibach gegen die Entscheidung des Landesausschusses von
Krain vom 15. August 1894, durch welche der Beschluss
de« Qaibacher Gemeinderathe«, das« die Etrahentaseln nur
w ftovenischer Sprache angebracht werden sollen, sistiert
wmde. a l i unbegründet abzenne^en.

— ( D i e S ü d b a h n f ü r La ibach. ) Der Ver-
waltungsrath der Südbahn hat sür das eigene, in Laibach
stationierte Personale, welches durch die Katastrophe nicht
nur in Mitleidenschaft gezogen wurde, sondern auch in
diesen Wochen Proben einer allseits belobten Energie und
eisrigen Pflichterfüllung abgelegt hat, eine außerordentliche
Unterstützung im Gesammtbetrage von 16.000 fl . votiert,
wovon jeder definitiv Bedienstete einen Monatsgehalt,
jeder provisorisch, beziehungsweise im Taglohn Angestellte,
nach Maßgabe seiner Dienstzeit und Familienverhältnisss,
Beträge von 10 bis 25 fl. ausbezahlt erhielt.

* ( I n der S t a l l j a u c h e erstickt.) Aus Stein
wird uns berichtet: Am 2. d . M . ist die 1'/,jährige
Johanna, Tochter der Eheleute Anton und Gertrud Znider
von Utik, Gemeinde Vodica, in die vor dem Hause be-
findliche 1s, Centimenter tiefe Slalljauche gefallen und darin
ertrunken, beziehungsweise erstickt. Das Unglück ereignete
sich folgendermaßen: Als sich nämlich am besagten Tage
die Eltern vom Hause entfernten, sperrten sie ihre neun
Kinder im Alter von ',/z bis 9 Jahre in die ebenerdige
Wohnstube ein. Ein Theil der Kinder öffnete jedoch da«
Hausthor und entfernte sich aus dem Hause. Während die
älteste Tochter Marie mit dem Säugling im Hause ver-
blieb, fiel das Mädchen in die Jauche und ertrank. —r.

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n . ) M i t
oberlandesgerichtlicher Verordnung wurde zur Durch«
führung der Laibacher Schwurgerichtsverhandlungen da«
l. l. Kreisgericht Rudolsswert delegiert. I n der Schwur«
gerichts-Session, die am 13. d. M . beginnt, finden folgende
Verhandlungen statt: Johann Dernoviel wegen Noth-
zucht, Franz Triller wegen Todtschlages, Joses Cerar
wegen Diebftahles, Anton Pugel wegen Todtschlages,
Ursula Stanta wegen Kinbsmordes, Andreas Furlan
wegen Raubes, Ursula Iurca wegen Kindsmordes, Ulrich
Pip und Johann Ianlar wegen Diebslahles. — I .

— ( S c h w e r e l ö r p e r l i c h e B e s c h ä d i g u n g e n . )
Georg Rupnil, lebiger Schneibergeselle, stand in der Nacht
vom 4. aus den 5. d. M . als Nachtwache bei der Maria«
selber Kirche, wohin gegen ein Uhr früh ein Wagen von
der Zadobrovaer Gegend herbeikam, welchen Rupnil an-
hielt. Auf dem Wagen befanden sich der Fleischers-Sohn
Andreas Paternoster aus Stubenc und der Fleischhauer
Josef Prime au« Klece. E« entstand ein Wortwechsel,
worauf Rupnil zum Wagen sprang und dem Paternoster
eine Schnittwunde am rechten Oberarm beibrachte. Pater-
noster und Primc fielen nun über Rupnil her und miss-
handelten denselben derart, dass er schwer verletzt am
Boden liegen blieb und nach Hause getragen werden
musste. Die gerichtlichen Erhebungen werden gepflogen. —
Johann Cimperman, verheirateter Kaischler, 4l! Jahre
alt, aus Salloch, dann Johann Krasovec, Taglöhner aus
Katarija, und Mathias Hagar, Kaischler aus Podgrad,
geriethen am 3. d. M . gelegentlich der Begleichung einer
Zeche in einen Wortwechsel, wobei dieselben aus dem
Wirtshause geschafft werden mussten. Der Streit artete
in eine Schlägerei aus und wurde auf der Straße fort-
gesetzt, wobei dem Hagar mit einem Messer der rechte
Zeigefinger abgeschnitten wurde. Derselbe befindet sich im
Eivilspitale zu Laibach in Behandlung. — I .

— ( F ü r Tüp l i t z . ) Für die durch den Brand-
schaden betroffenen Bewohner von Töplitz in Unterlrain
kommen uns von Herrn Anton Luckmann hier 50 fl.
zu, die wir ihrer Bestimmung zusührten und die Ver-
mittlung weiterer Spenden gerne übernehmen.

— ( W o l f , S l o v e n i s c h ' d e u t s c h es H a n d -
w ö r t e r b u c h . ) Von diesem Werle ist da« 19. Heft
(Seite 545 bis 624) zur Ausgabe gelangt. Pränumera-
tionen übernimmt die Buchhandlung Jg . v. Kleinmayr
H Fed. Vamberg in Laibach.

Neueste Nachrichten.
A u s dem Budgetausschusse.

Der Vudgetausschuss nahm das Budgetcapitel
«Lotto» an. Der Herr Finanzminister erklärte unter
großem Beifalle, die Regierung denke daran, das Lotto
allmählich aufzuheben. Der Ausschuss nahm eine
Resolution an, die Regierung aufzufordern, nach Durch«
führung der Reform der directen Steuern das Lotto
aufzuheben.

Gelegrannne.
Loitfch, 8. Ma i . (Orig.-Tel.) Se. Majestät der

Kaifer ist auf der Reise nach Pola gestern um 8 Uhr
abends in Ober-Loitsch eingetroffen. Zum Empfange
hatten sich der Vezirlshaufttmann Del Colt. die Be-
amtenschaft, die Gemeinde-Vertretungen von Ober- und
Unter'Loitsch, die Feuerwehr, der Lehrkörper mit der
Schuljugend und ein sehr zahlreiches Publicum ein-
gefunden. Der Ort war beflaggt. Der Hofzug fuhr
unter Pöllerschüssen ein. Die Bevölkerung brachte
Sr . Majestät dem Kaiser lebhafte Ovationen dar. Nach
einem Aufenthalte von vier Minuten setzte Se. M a -
jestät die Reise fort.

Wien, 6. Ma i . (Orig.«Tel.) Die «Neue freie
Presse» meldet aus Belgrad: Die Radicalen forderten
die Wiederherstellung der Verfassung von 1688 als
Vedmauna der Cabinetsbilduna. Der Künia verweiaerte

dies unbedingt. Die Lage ist schwierig, w"l ^ H l
schrittler und die Rabicalen die CabinetsblldliW
den König schwer annehmbare Bedingungen u ^
somit ein provisorisches Weiterverbleiben oeö ^ .
Ristic oder ein gemäßigtes CoalitionsmlMlterm ^
scheinlich sei. Mi lan soll dem König angeralye " ^
das Cabinet Ristic zu behalten und die >.oi«
Krise aufzuschieben. Oaroli"«'^

Prag, «. Ma i . (Orig.-Tel.) Der m «" " " ^ M
zum Reichsrathsabgeordneten gewählte 3 « " ^ ' ^
Svatopluk Cech, gab die Erklärung ab, er ^
Mandat nicht annehmen, da er hiezu die W i "
besitze. . «, 5->lnl>^

Grado, 8 . M a i . (Orig.-Tel.) Me « e """
nung ist wieder hergestellt. . ^ jst >?«

Belgrad, 8. Ma i . (Orig.-Tel.) Ä M " ^ ,
Demission des Cabinets Ristic nicht e i M - . ^ „ M.
rungslreisen wird versichert, zu derselben »r ^ z
lass vorhanden. Der König setzte im i H " n f°>'
die Conferenzen mit verschiedenen ParteitM"
Die Lage ist andauernd unsicher. ^ - » - s ^

Verstorbene. ^
A m 6. M a i . Dr. Karl Vibitz, l. l> vue"

rath i .R„ 70 I . . Theatergasse 1,
Am 7. V ta i , Apollonia Pance, Pr'vate,

Gasse 37, Lmpn^sema pulm.
I m C i v i l s p i t a l e . ^

Am 6. M a i . Johann Starman, T a g t t ^ ' ^ "
Lungenödem. — Johann Kodar, TaglölM, ' ^
tuberculose. „ .- .̂«^».HrB, "

Am 7. M a i . Gertraud Kilel, K a M ^ « '
(^llrcinomllla»!».

I m E l i s a b e t h - N i n d e r - S p i t a l ^ ^ ̂ > '
N m 8. M a i . Juliana Breslvar, Wcule,

ödem. —

Lottoziehung vom 8. M " ^
A r ü n n : 41 2 ^ ^ ^ - - ^

Meteorologische B c o b a c h M g e ^ « ^ ^

s W ßz .Ä>V
Z » " ^ <" ^ ' ^6e i te l !b ,

? U. M . 737 « s 9^6 NW.^wach ,,,z b c l ^ M '
«, 2 . N . 737-1 1b'6 O. schwach ^ i ^ . M '

7 . Nb. 737 9 12-6 O. schwacl) Z " ' ^ bc>" "
Das Tagesmittel der Temperatur I2'l> -

male. """7^»»^

Verantwortlicher Redacteur: Julius KY" " .
Ritter von WisMad.

8taat.-Wohlth&tiKkelt«-I.otterle:oI3e W b t ,
Jahren, findet auch in diesen. Jahre eine fc s i u ^
keits-Lotterie statt. An dem Reingewno ^ „ j g u P g
ticipieren unter anderen: der Pester A ^ d ie «? d '
Verband, der üfner Frauenverein, aer d e ' Asyl
Beamtenwitwen und Waisen zu erw* uödl ^ft
Mensa Academica, das Knaben-Wa ^ i , J
Comitate Häromsz6k, das Klausenb J ^
stummen-Institut, die A r a d e r / » Ä e r i ^ y.^'1 .
Marien-Waisenhaus in Fiume, die Kan .sl jjagy ^
Erziehungsanstalt, das allgemein« Sp« ^ der ßJr Jj ,
der Weiße-Kreuz-Verein und die Le'ira ^ t ^tf^
Fräulein in Budapest. Der Spielpa» 0{X) M B ^
Chancen und ist der Haupttreffer au111' Lo» , ftb
Gewinste mit 10.000 n. festgesetzt w ü s i k e n ^ j )
sind in allen Staatsämtern und A» I ^
Die Ziehung findet am 26. Juni !.•'•• ^ —

^*^^ lull

Mahstab 1 : 75 0 0 0 . P re i s per B l a t t 5 0 ^
auf Le inwand gespannt 8 " . h ^ l "

Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Kambergs V
in

» Danksagung. ,
> Filr die vielen Beweise h c " ^ ^ ^ ^ K e
> welche uns anlcisslich der " ' ^ z a t e r ö . " ^

> N c a c r ^ ? . ^

» Dr. Karl M ,
> so vielseitig entgegengebracht >wK' iea«H'^ ! " ' '
> ahlreichc "Betheiligung ^ . ^ ^ ^ r h""'"
W filr die Vlumensftcndeu sp«^ "
W herzlichsten Danl aus.
> La ibacham 8. Mai I89d. . ^ « t " ' >



Course an der Wiener Börse vsm 8. M a i 1895. «°«„«« ^H«,«»««««««

°!» ^ ,r , . , ^ i 189 50 «00 50

p" Ultimo . . ,<,,,4o,<,,.^

'""°«Udw.^,° W,«2« 24« ... 84, 50

Vtlb Ware
Vum Vtaate »Ul Z«hl«»>

übernommene »ilenb.'Prior.»
vbllgatlone».

«tlisabethliahn LOO u. 8000 Vl .
für »ou M . 4°/» llU'bll llW'KO

«tllsabethbahn, 400 u, 2000 M .
ANN M . 4°/„ I »3«!» 124 no

ssranz Joseph B , Em. 1884, 4"/<> 100' -100 90
Val «zische Karl Ludwig Vahn,

Vm, 1»»1, »oo si, S, 4°/, . 99 «0 100L0
VorarlbergerVahn.Em. 18»4, .

4"/„ (biv. <3t.)L., f. 100 ft.N. I00«0 —

Un», Volbrente 4°/, per <lasse 128. 123 20
blo dto. per Ultimo . . . . ILä-.1L3 20
bto, Mentei» Kronenwähr., 4°/«,

steuerfrei fur200lrronen Nom, 93 20 »9 40
4"/„ bto, dto. per Ultim» . , 99 «0 »»-«>
dto. L t . l . M . Gold 100 st.,4'/,°/„ 1»N — ill? —
d<o. bto. Silber INN fl., 4'/,»/» IN4 « 104 «n
dto. Etaat« Oblia, (Una. Ollb,)

V, I , l«76, 5"/„ 185 — 1»550
o<o,4>/,"/nSchllnlre8al'«bl,'<iI>bl. i o i — 10» -
dto. PrüM'Anl. o. 1<>« fi, v. W, i«L — ,«2 50
bto. dto. ö. bust. «. W, ,s>2 —182 50
Theih'Reg.'Lose 4«/„ lUU fi, . ,49 75 150 2»

Grundentl.' Gbligationen
(siir INN st, « M . ) .

5«/« aalizische
5«/n nieberüsterrelchische . . . 109-75 — —
4"/„ lroatische n»d slavonische . 98 »5 -.- —
4»/n ungarische (><«> f i , ö.W,) . 98 50 »9-t>n

Andere össentl. Hnlehen.
DonauReg-Lose 5"/« . . . ,32 — 132 75»

dto, «nleihe 1878 . . ion 25 - ->
»lnlehen der Stadt Vürz. . . i l , ,5 —-—
Nnlehe» d, Stadlaemeindc Wien 107 25 108-25
Nnlehen d, Stadtgemeinbc Wien

(Sllber oder «old) . . . , 131 7b I3li?b
PrümienMnl. b, Etad!„m. Wien 173 5N 174 —
Vörsebllu^lnlehen, verlosb. b"/« IN2 — i«»8 —
4°/„ Kralner l!ande»«nlehtn . 9» »5 — —

Veld ware
Dfandbries,
(ftlliONfi.).

«obsl,all«.«st.!nb<)I.vl,4°/o». 121 ?l< 1«2 ?k>
dto. „ „ inb» „ 4«/„ — — — —
d»o. ,, <n 5N „ 4°/„ »9 90 INN 70
bto. Pram'Lchlbv, 3°/„. l,«m, 118 «> I19'1«
dlo, dto, 3°/,.,ll,itm, Il»-«l^II9 3N

N.'«sterr,Lllnde«Hyp,'«nst,4"/« inu-!inn-8n
Oest. ung, «anl verl. 4>/,°/„ . in« 4<» 101 2N

dlo. dlo. „ 4°/, . . 1NN-4N INI!«!
dto, dto. 5»jHhl, , 4°/« . . 10U-4U 101-20

Sparcllslt.I.«st,.8UI.b'/,°/uvI, 101-b0 —'—,

Priorität«. Gbliglltionen
«ÜI INN fl.).

fferbinanb« Nordbalin <tm. 188N 100 5,0 INI l>0
Oesterr, Nordwestdahn . . . 1I2'<!<» 1I3ÜN
Etaatsbahn »28 l>0 2^f/—
Eüdbahn b »"/, 172 2t> l?» »5

bto. ^ b°/, 123— 18390
Ung.'llaliz, Vahn 1I0b0 1I i50
4°/n Untrrtrainer Vahnen . . 98 bo 99'—

Divers« zose
(per Stuck).

VudapestVasilica (Dombau) . 8' - 8 40
Lrebitlose INN st 199 75 200 75
Vlary^ose «> fi. « M , . . . 59 — «0 —
4«/„Do»a» Dampfschinnfi EM. 140'> 150 —
Ofcner Lose 4» fi gg — N5'—
Palffy ^ose 4N fi, <lM. . . . l>9 — b9llb
Rothen «reilz.0esl.Kesv., 10 fl. I7 70 1 8 -
«othenlrreuz, Una.Ves.v, 5 f i . 1IbN 12 —
Rudolph Lose IN fi, 84»«, «5»-
Elllm iiose 4N fi. 2 M . . . . 71-«, ?8 5«
St..Ve»oi« Luse 40 fi. CM . ?8 -. 74 —
Waldstein^ose »u fi EM 54-— —-—
Windlschgrüh Lose «n fi, L M , . —'— —'—
Vew, Sch b,3"/,,Pram, Schuldv,

d, Aodencredl!a!istal!,I,<tm. . »!'— »« —
bto. bto, I I . <tm. 188». . . »»— »I —

Laibacher Uuse . . . ««75 »3 Lb

»eld «»re
ßani-Altln»

(per Stück).
«n,lo-0est.»»nl »00 fi. NO»/»». 171-^ I7I 50
Nanlvereln, Wiener, INN fi. . ,65 80 165 80
Nodcr,.«nst,,0est..2aofi,L.40°/, .>,!>» — 556 —
«rbt'Nnstf, Hand«, <l», ISO fi. — —

dtu, b<o, per Ultimo Leptbr, 401 »0 40» 40
Lreditbanl, «llg, „ n g , »Mi f l . . 461-75 4e2'«b
Depositenbanl, «llg,, WN fi. , 24« — «50 —
Elcompte-Ves., Ndröst,, 5UN fi. 888 —8l»li —
Giro u, llassrnv,, Wlener,2VUfi, 321 — 382 —
Hyp°thfN>,.Oest,,2NNfi,25°/««. 90-50 « I -
Länderbanl, Orst., »NU fl. . . »82 »0 »83-25
Ocsterr-ungar, Van!. 60V fl. . IU8« ic>80
Unlonbanl 200 si 382 2b 83» 75
Verlehrsbanl, «llg., 140 fi. . 185 — 187 —

Hctien von Transporl»
Wnlernthmungln

(per Stück).
«llbrecht-Vahn »00 fi, Silber . — » — -
Nlissia Tepl, Visenb. 300 fi. . . 1745 1755
Vühm. Norbbllhn 150 fi, . . » 9 3 — 295 —

dto. Wsstbllhn 20U fi. . . . « 9 bc 42»! b<>
»uschliehraber 2is. 500 fl, « M . I5«i 15,0

bto, dto. (lit. «)»0O fi. . 569 — 570 —
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,

vefterr^, 5NN st, I M . . . »'/8 — 680 —
Drllli'<l,(N»rt.'Db,'Z,)»NNfi.S. —'— - -
Dui'Uobenbachrr!t,-«20Nfi.V. 74— 75-—
Ferdlnandz-Nordb, INNN fllM. «25 »S5N
Lemb.- Ezernow, 'Iasjy > ltisenb.«

Vesellschaft »0U fi. E. . . . 332 — «33 —
Lloyd, vest., l r ieft. 500 st. « M . 565 - b« 9 -
0esteri,«ordwestb. 20U fi. S. . »89-50 Lvo-bO

bto, dto, Mt, N) »00 fi. 3 . 294-- - 295'. -
PrllllDuierltissnb. 150fl,V. . 11550 11S-50
Liebeiibingcl ltiscnbahn, Vrfte —'— — -—
Staalieilelibahn 2NN fi. S. . . 4»» 50 480 —
Lübbahn 2NN st. S 10»-50 1 0 5 -
Lübnorbo. «erb.°V.»00fi.«Vl. »»3- » 2 5 -
Tramway Ges., Wr.,1?0fi.0.w. 47» — 482 —

bt«. Em. 1887. »00 st. . . . — — — —

»eld « » «
Tr«m»»y^»es., Neuewr., Prio»

l«tHt»^lctten 100 st. . . . <ov-' 10««»
Ung.Hllliz. Etsenb. »00 fi. Silber »11 -— ,11 »
Ung,Weftb.(Naab'«r<u)»OOfi.T. « i«.- , 1 , «,
Wiener Localbllhnen llci.'Vel. ?«5o - . —

znlwfiri»«Acli»n
(per Stück).

»äuge!., «llg. 0st., 100 fl. . . los-—107-^
Egpbier Visen- und Vt»hl°Inb.

in Wien 100 st 71 — 7 4 . ^
Eisenbahnw.-Leihg., Vrste, 80 st. i n - . . i»8 . .
,,ElbemÜhl", Paplerf. u. V. ». 62'- «4,-
Liesinger Vrauerei 100 st. . . i»4 — l»4 ?h
Vloiitan-Veselllch., vest.'lllplne 85 60 8«»0
Präger Eisen-Inb.'Ves. »00 st. «53 — «bb —
Valgo<tarj. Ttetnlohlen «0 l. 720 — ?25 —
„Vchlüglmühl", Popierf., »00 l. »LN-— » « «>
,,3teurerm.", Paplerf. u. N.»«. l«8 . . l«»-..
Ilisailer Kohlen». - «es. 70 fi. 174 — l?« ^
Naffens..<l».,0eft.in Win,, 100 l. 380 - - 58«-—
«agzon.Leihanft., «llg., in Pest,

«Ost 52»-.. s,n —
N r . »augesellschaft 100 st. . . 15» — ,40-».
WienerbergerZie«tl'«Ir»!en'»es. « 3 . < »«5 ...

Devisen.
Amsterdam ll»l 15 101 »z
Deutsche Plütz« » 7 2 ^ 59 87.
London I » «5 1»2 «5
Pari« 4» 47, « 5 » .
St. Peter«burz — — — —

Daluten.
Ducalen 5-7U 578
20 Frauci Ltücke 9 6», 971
Deutsche Neichsbantnoten . . 5» ?»> 5» 77,
Itallenischf Nantnoten . . . 4« 15 4H »5
Pllpier>«ul»el 1 »1 131^,

Der Erklärung.
2iCht' Ä f t »>î It e« für »eine
8 ? 8iilnmtl S l H"fccomitA in Laibach
ÄS'^auS2 h e ? Anftiahmen der Knl-
Ö8Ul»ft W W w " l l r ««entgeltlichen
! f e n - W S J ? * Vervielfiilti|nnK ans

l «V *^aten etc. dea ComitS, zu

ÜJ^'SE» *> U l l n ln Lftibach hftt

SSSten A "f d ! e 8 e m e i n e ffwetalioh

w ^ ^ S S t i S 8 8 * ! ? w W r I * ' z n r p r l-
Mb lf*l««ii« l v e n Au.beutung «Inrch
« M l N f S d IT/ I ie^'™ i l>»" £'» der
H 6 \ «* bent V"™? a n « e e i « n e t » n n d
t C » ^ 1 I ^ l £ K ! h r i c l l l i « t e ' (lftM8 ich

K h . e ö t e n Ä - ^ K°K«» Hi« vor der
N n > ^ i,!?1011; «I«»» ich dem lttbl.
*%? A *fn a > " ' " Vervielfältigung

loh*011** S c h w i e r i « k e i t e " 1 > e

^Mft
 B ^ a u n t 1 ! n i c l 1 d a h e r bemiigsiget,

111 in. > t t « i ^ ^ a a K e l n , die nnr den
^SS h e » . 4«?iCÄ h l e r o r t H unmiifflich
*" 5?cl»te 8 Z ' H e r r n P a u I i , . aber

! V e i n e r «nreellen Speculation
ttCha'n S.Mai I89R.

Ä Wilhelm Josef Heifer
* j ^ ~ ^ - ^ _ _ ^ Pliolograpli.

^te!! 0 1 1 a t2ininier

S I r 6 S j» üer Afl • •
\ ^ _ u e r Administration dieser

^ v ^ - — - — - (1955) 3 - 1

? e f ' z ! e h e ^ m i t t
S

p
0 s 0 r t b i l l i E M verkaufen.

1% >** l7^n G U r t e n ' enthalten je
H ^ 4 h > c h e ftn' Veranden, grosie

* "sicherste CapitaUaplaoe!

Ä s Zistas
\ S Viet Ä b i s ».000 1. b.r,
v?* Ä ? Ant,», (1»49) 4—1
^ 5 * > 0 | . t ' l ' % an die idministr«Uon

" w ^ QQbrannten ^5-1

•«««rter, Laibaoh.

S | Casino-Verein in Laibach. J % I
2 ) I Da die in der Verwirrung der Erdbeben-Katastrophe bei zahl- | |
g l reichen Mitgliedern in VerntoKs gerathenen oder in versperrten S
| • Wohnungen rückgebliebenen belletriHtischen Blätter wieder HO ciem- • 5
S ! lieh gesammelt wurden, kann nun in gewohnter Weise mit der i <
| ! wöchentlich zweimaligen Aufltheilung derselben begonnen werden. 3
0 Diejenigen P. T. Vereinsmitglieder, welche die Leetüre EU er- | <
| 3 halten wünschen, werden sonach ersucht, dieses ' •

5 5 o3^.estex^s «'!!;
| 8 dem Casino-Custos bekanntgeben zu wollen. (1953) 2—1 | \

1 a Laibach am 8. Mai 1895 'c 8

K Die Casino-Vereins-Direction. 5;

Die unterfertigten Unternehmer erklären hiermit, dass ihre
Vereinbarung lediglich gegen die übertriebenen Ansprüche der
Arbeiter gerichtet war, da Maurerpartien bereits mit Forderungen
von drei Gulden Taglohn und darüber aufgetreten sind.

Franz Faleschini, Jaromir Hanuš,
Krainische Baugesellschaft, Gustav Tönnies, Wilhelm Treu,

Philipp Supančic. (mi)

I Anzeige.
Wir beehren uns, einem P. T. Publicum zur geneigten

Kenntnis zu bringen, dass unsere Delicatessengeschäfte an
Sonn- und Feiertagen während der Sommerdauer,
d. i. vom 12. Mai bis inclusive 25. August 1. J.,
nur bis 12 Uhr mittags geöffnet, nachmittags aber
gänzlich geschlossen sein werden, und bitten daher unsere
geehrten Kunden, ihren Bedarf von uns an den genannten
Tagen rechtzeitig decken zu wollen. ( 1 9 5 8 ) 8 _ 1

Hochachtungsvoll

I
Anton Stacul, Johann Buzzolini,

Marie Awanzo, Franz Prebil,
Theresia Dežman.

(1661) 3 - 2 Nr. 1948.

Curatorsbestellung.
Del» llnbckannt wo in Amerika be-

findlichen Martin Majerle von Vorn-
chloss Nr. I l l ) wird Pasqual Wno wn

Svibnik zum Curator »6 uowm bestellt̂
und ihm der hiergerichtliche Grundbuchs-
bescheid vom 16. Februar 1895, Z. 1322.
zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
15. März 1895.

Eine

Gasthaus-Concession
ist für die Sladt Laibach zu vermieten so-

wie verschiedene

Gasthaus-Einrichtungsstücke
zu verkaufen. — Näheres in der Admini-

stration dieser Zeitung. (1756) 2
Kin im besten Gange stehendes

rentables

Fleischhauer-
Oeschäft

ist Familienverhältnisse halber sofort billig
zu verkaufen. (1947) 3—1

Offerten beliebe man an die Admini-
stration dieser Zeitung unter Chiffre <R*n-
tablM O»lohäft» zu richten.

Haus
sammt (Jarten und WaldantheiJ wird in
Rudolfswert, am Platze, und in weichern
seit Decennien ein (1948) H—l

Manufacturgeschäft
besteht, freiwillig unter sehr günstigen Be-
dingungen verkauft.

Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die
Administration dieser Zeitung.

Einöflerzwei möülierte Zimmer
wenn nothwendig auch Küche zur Benützung,
sind Parterre in einem vom Erdbeben ganz
verschonten Hause sofort zu vermieten.

Näheres aus Gefälligkeit in der Ad-
ministration dieser Zeitung. (1959)

(1662) 3 - 3 Nr. 1957.
Reassumierunst

executiver Feilbietung.
Die mit Bescheid vom 21. Juni

1894, Z. 4423, bewilligte und sohin
sistierte executive Feilbietung der dem
Mathias Schuss von Michel'sdorf Nr 2
gehörigen, auf 1095 fl. gefchätzten Rea-
lität Einl. I . 29 »6 Petersdorf wird
reassuniando auf den

2 4. M a i und den
28. J u n i 1 8 9 5 ,

vormittags 10 Uhr, hiergerichts mit dem
frühern Anhange angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
15. März 1895.

(1869) 3—2 St. 2157.

Oklic.
Veleslavno c. kr. deželno sodiftče

v Ljubljani je s sklepom z dne 6ega
i aprila 1895, fit. 2880, proglasilo Jurija
fPirca, posestnika v PodAentjurju pri
Izlakih, za zapravljivca ter ga je pod-
vrgJo skrbstvu.

G. kr. okrajno sodi&öe v Litiii dne
13. aprila 1895.


